
Nummer 103 Samstag, den 25 . August 1917« Jahrgang 21

r
G'9
G
SBf
V
G

G
Gd
V
V
dv

9
V
V
d
G
w
G
G

l

Der vierte Kriegs-Verlobte-Tag.
Ich will dich unterweisen , hör mich an.
Und das ich geschaut, will ich erzählen,
Was Weise verkündeten
— Und machten kein Hehl daraus —
Von ihren Vätern her. —

/ob , 15. Kap ., 17— 18. Vars.

Verlobter Tag ! . , . .
3/im vierten Male kehrt er wieder in diesem ge¬

waltigsten Geschehen des Erdkreises. Zum merken
Male schon kehrt er uns wieder im Weltweg .

Zum zweihunderteinundfünfzigstenMale seit dem
Erscheinen jener furchtbaren Menschengerßel, die
man die Pest geheißen.

Solang der holde Friede, gleich der früh er¬
wachenden Himmelsleuchte, mit Rosenfingern uns
umfing, zählten wir die Jahre nicht, ^ eder Xafl
war aut . Jedes neue Jahr brachte uns neue Er¬
füllung. Sanft und still floß unser Lebensstrom
dahin . Wir schafften und ruheten und freuten
uns des Lichtes.

So sollte es bleiben!
Wissende" kündeten schon lange den Umschwung.

Friedliebende Toren ließen sich nicht beirren.
Sie glaubten an den großen Frieden, den Frreden

^Krieg " wa? Unkultur. Wir verabscheuten diese
und haßten jenen.

Und dann kam das Unfaßbare .
Die Erde stand auf Augenblicke still. ^
Unsere Brüder und Söhne zogen hnraus . Un¬

ser Dorf ward leer und leerer ! Es kam der „Ver¬
lobte Tag ." Nie hatte er so viel Tranen gesehen,
seitdem er gelobet ward . . . ~

Die Tränen flössen, doch wrr. hofften ! - 3n
einem Jahr sei alles vorüber. Aus das Leid und
vorbei der Krieg!

So hofften wir!
Hoffnungen sind trügerisch. — Nun rüsten wir

zum vierten  Kriegs - Verlobtentag und wer steht
das Ende unseres Schreckens. Der oberste Seelen¬
hirte, der höchste Diener des Herrn, hat erneut
seine Friedensbotschaft hinausgesandt : den Haß
zu bannen , dem Morden Einhalt zu gebieten. —

Wer harret mit gläubigem Herzen des Erfolges .
Zu oft hat die Enttäuschung uns bittere Wunden

'̂ Mr ^glauben an Krieg, doch nicht mehr an den
Frieden ! ■

Hier kann nicht irdische Gewalt mehr Wand¬
lung bringen.

*

All seine Tage hindurch muß der Gottlose
sich ängstigen ^ „ . . .

Und die Zahl * Jahre hindurch, tue aus¬
gespart sind dem Wüterich.

Die Stimme der Schrecknisse hallt in seinen
Öhren, m .,

Mitten im Frieden werden Verwüster ihn
überfallen.

Er vertraut auf keine Wiederkehr aus der
Finsternis mehr.

Und aufgespart ist er für das Schwert.
/ob , 15. Kap ., 20- 22 Vers.

Gleich wie unseren Vätern ward uns schrecklich
Leid. Da geschah das Wunder , das der Herr an
uns vollzogen und an das selbst Weise nicht ge¬
glaubt zur Zeit der Fülle:

Wir wilrden stark im Leid!
Wann war es leichter gerecht zu wandeln , als

in unseren Tagen?
Wir durften den Vätern ähnlich werden. Ganz

setzten wir unsere Hoffnung auf Gott , hallte auch
die Stimme der Schrecknisse an unser Ohr . Wrr
sind von der Wiederkehr aus der Finsternis erfüllt.
Für uns ist die Wiederkehr aus der Finsternis
schon gekommen.

Wir tragen das Leid und preisen den Herrn.
Wir danken ihm für die Gnade, so Gewaltiges erle¬
ben zu dürfen, wie es von jeher nur seinen Aus¬
erwählten zuteil ward. Wahrlich er muß Großes
mit den Menschen, Vorhaben, die er durch solche
Feuersgluten läßt zur Läuterung gelangeil.

So wollen wir geloben : Für alle Zeiten, und
so lang von unserer Heimat ein Stein noch auf
dem andern, soll der Tag im Jahr ganz Gott
gehören, der Tag der uns Erkenntnis brachte,
daß nicht die Lust, sondern das Leid uns Heil
bedeuten. Das Heil unserer unsterblichen Seele.

Und hat uns der „Verlobte Tag " nicht seit
jeher diese Wahrheit gelehrt? Wieviel Segen hat
er gestiftet die Jahrhunderte hindurch, der Tag,
der doch so furchtbaren Schrecknissen sein Entstehen
verdankt.

Gleich wie unsere Vorfahren Gott zur Wendung
des Unheils anflehten, so wollen auch wir ihn am
Montag von ganzem Herzen um Erlösung bitten . —
Er wird uns gewiß erhören. Denn ohne Grenzen
ist seine Gnade. —

Laßt uns am heurigen Verlobten Tag den Him¬
mel stürmen mit unserem Flehen um Frieden,
dann wird uns Erfüllung werden.

Und die Menschheit wird gebessert und geMnigt
aus den Schrecknissen hervorgehen und holder
Friede wird uns umfangen, so wir treu sind, für
alle Zeiten . — Flor -
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)ie Feier des „verlobten" Tages
treffend bitte ich folgendes zu beachten.

1. Zur hl. Beicht ist reichliche Gelegenheit geboten:
anntag Nachmittag von 3 — 7 Uhr und nach 8 Uhr an.

Man möge sich an die einzelnen Beichtstühle gut
rteilen, damit die Beichtväter stets beschäftigt find und
möglichst viele Leute gehört werden liönnen, nament-
h wird gebeten, stets in genügender Anzahl nach vorn

gehen, wo hinter den Altären und in der Sakristei
ei oder vier geistl. Herren Beicht sitzenü Die Warten-
n müssen durchaus aus unmittelbarer Nahe der Beicht«
ihle fernbleiben. . . . g. ~

Am Sonntag Nachmittag wird auchm der Kapelle
;s Schwesternhauses von zwei Herrn Beicht gesessen,
/er nur für Frauen und von 3 — 1 Uhr . In der Frühe
!S „verlobten" Tages ist mindestens an dem hmdersten
eichtstuhle auf jeder Seite, von halb 6 Uhr. ab Bercht«
-legenheit. Wie schon bekannt, haben alle Beichtvater
er diese drei Tage (Samstag Sonntag und Montag ) die
Vollmacht, auch von den bischöflichen Reservatfallen,
iszusprechen, sowie die Vollmacht, Gelübte umzuandern.

Zur Gewinnung des vollkommenen Ablasses, der
ach den „armen Seelen" zugewendet werden kann, ist
aber dem Empfang der hl. Sakramente notwendig, daß
lan am „verlobten" Tage nach Meiimng des hl. Vaters
Vater unser in hiesiger Kirche betet. Den vollkommenen

chlaß können selbverständlich auch lene fremden Gaste
ewinnen, welche die hl. Kommunion schon tagszuvor
n ihrem Wohnorte empfangen haben.

2 Heilige Messen sind (am Hochaltar) um 6, 7
Uhr. und wird von 6 Uhr an, aber auch in den zwei

KgendeN hl. Messen, die hl Kommunion ausgeteilt.
Gr Vermeidung all zugroßen Gedränges ist es wunschens«
oert. daß nicht Alle in der ersten Messe die hl. Kommunion

empfangen, sondern teilweise später. Aus gleichem Grunde
wird dringend ersucht, bankweise zur Kommunionbank

heranMreten. Schulkinder der vier untersten Jahrgänge
sollen die hl. Messe im 8 Uhr besuchen. Dieselben dürfen
)es Raummangels wegen nicht ins Hochamt kommen-
Auch dürfen sie sich während desselben nicht in  der Nahe
/er Kirche herumtreiben. Sie sollen sich vielmehr wog«
lichst ruhig in die Nähe des Karthäuser Hofes begeben,
woselbst sie von den Herrn Lehrern aufgestellt werden,
die Weißgekleideten zu je 4 in der Mitte der Straße , die
andern rechts und links. „ , . . .

Das Hochamt beginnt um 9i/4 Uhr und wird von
9 Uhr an geläutet. In die zwei Bänke vorn rm Chore
der Kirche dürfen außer den Herrn Lehrern nur Gemeinde«
und Kirchenvorsteher ihren Platz nehmen, damit auch
für die fremden Herren Geistlichen noch einiger Platz

^ ^ Der Quergang im Schiffe der Kirche ist bis zur
Predigt ebenfalls frei zu lassen und wird dringend gebeten
daß Alle, welche die Bänke schon besetzt finden, doch un«
geheißen, die Gänge hinaufgehen und namentlich den
mittleren Gang ausfüllen mögen bis zur Kommunion,
bank. Es können dann hunderte von Leuten nrcht̂ nehr
in die Kirche hereinkommen. Währen.d des Hochamtes
muß auf dem ganzen Platze rings um die Kirche peinliche
Stille herrschen. Nach dem Hochamt beginnt sofort die

Prozession-ie ^ ^ zesston geht durch die Untermainstraße
Grabenstraße und Obermainstraße in nachstehender Ord«
nung:

Kreuz und Fahne
Schulkinder Schulkinder

Jungfrauen
Jünglinge

Marienverein
Jungfrauen
Jünglinge

Männer

Jungfrauen Jungfrauen

Obere Knabenklasse
, Musikkapelle
| Iünglingsverein
| Gesellenverein

Männer Weißgekleidete Kinder
die mit Kerzen zuletzt >
Barmh . Schwestern
Laternen, Schellen

Geistlichkeit !
Meßd. mit Rauchfaß

Vorsteher mit brennenden Kerzen
Musikkapelle >

Leseverein u. kath. Arbeiterverein I
Männer ^ nner
Frauen grauen

| 1
Damit die Prozession sich leichter entfalten und schon

und erbaulich ausgeführt werden kann, ist ber >o großer
Beteiligung durchaus Folgendes -u beachten.

Es sollen nach dem Hochamte nicht Alle gleichzeitig
zur Kirche hinausdrängen , um draußen nur den Durch¬
gang zn versperren; man möge vielmehr nach Entleerung
des mittleren Ganges zuerst Kreuz und Fahnen , und
die Schulkinder (außer den Kerzenträgerinnen) hmaus-
qehen lassen und dann sofort alle Jungfrauen . Alle
sollen durch den Turm hinausgehen und draußen so¬
gleich rechts und links weiterschreiten, der Marienoerem
in der Mitte . Den Jungfrauen folgen sogleich dre Jüng¬
linge . Wer von Jünglingen und Männern durchaus
nicht in der Kirche bleiben kann, um sich schon in der
Kirche anzureihen, soll durch die Seitentüre hinaus¬
gehen . Der Platz zwischen dem Turme und der großen
Treppe mutz unbedingt ganz frei bleiben , und ebenso



die Kirchgasse. Die Draußenstehenden mögen sich dann
falls sie an der Prozession teilnehmen wollen doch selber
ungeheißen und an der richtigen Stelle einreihen, die
jüngeren jedesmal voraus . Die Jünglinge sollen nicht
teilweise unter den Männern gehen, sondern alle den¬
selben voraus . Zu kleine Kinder, die nicht schnell ge¬
nug voranschreiten können, sodaß Lücken entstehen, sollen
von den Erwachsenen nicht mitgeführt werden.

Die Frauen dürfen nicht schon unter den Jungfrauen
gehen, sondern alle hinter den Männern . Dieselben
sollen aber nicht truppweise gehen, sondern in den zwei
äußeren Reihen bleiben.

Ts ist durchaus unschicklich und verboten, daß Mäd¬
chen oder Frauen in Werktagskleider und mit den Kin¬
dern auf dem Arme gaffend und schwatzend dicht hinter
der Prozession herlaufen.

Damit das Allerheiligste möglichst in der Mitte
der Männer bleiben kann, sollen die äußeren Reihen
an den Altären solange voranschreiten bis der Baldachin
mit dem Allerheiligsten am Altar angekonimen ist.

In der Nähe der Altäre dürfen keine Störungen
durch kleine Kinder Vorkommen.

Musik und Gesang. Unmittelbar nach dem jedes¬
maligen Segen fängt die Musik zu spielen an, und
dann wird die 1. Strophe des betreffenden Liedes ge¬
sungen. Es ist wünschenswert, daß alle ihr Gesang¬
buch mitbringen und sich am Gesänge beteiligen. Die
Lieder sind für die ganze Prozession dieselben und zwar
folgende:

Von der Kirche bis zum 1. Altäre : „Kommt her ihr
Kreaturen all," vom 1. bis 2. Altäre : „Kommt her¬
ab ihr Himmelsfürsten," vom 2. bis 3. Altäre : „Kommt
und lobet ohne End," vom 3. bis 4. Altäre : „Ihr
Engel allesamt," vom 4. bis zur Kirche wird gesungen
und gespielt : „Großer Gott wir loben dich."

Bei der Rückkehr zur Kirche muß unter der großen
Treppe Gesang und Musst verstummen, falls in der
Kirche gesungen und gespielt wird.

Man möge sich auch an der schönen kurzen Schluß¬
feier in der Kirche allgemein beteiligen.

Den Weisungen der Kirchenaufseher ist selbstverständ¬
lich auch bei der Prozession unbedingt zu folgen.

Klein , Pfarrer.

Für die Veröffentlichung von Inseraten in bestimmten Num¬
mern kann eine Garantie nicht übernommen werden, wenn
auch den Wünschen der Auftraggeber so viel wie möglich ent¬
sprochen wird . — Alle gewährte Rabatte verstehen sich bei
Zahlung der Nettosumme innerhalb 14 Tagen nach Erhalt der
Rechnung. Bei Einwendung und Zahlungsverweigerung tritt
ohne weiteres der volle Zeilenpreis wieder in Kraft . Zah¬
lungen an uns können durch Postscheckkonto Nr. 18867, Post¬
scheckamt Frankfurt a. M . völlig portofrei für den Einzahler
erfolgen und erkennen wir deshalb keinerlei Portoabzüge an.

Die Geschäftsstelleder Flörsheimer Zeitung.

Vom Weltkrieg.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , den 24. August (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern flaute die heftige Artillerietätigkeit im

Kampfabschnitt zwischen Langenmarck und Hollebecke
nur vorübergehend, ab ; stellenweise erreichte sie Wieder die
Stärke von Trommelfeuer, ohne daß bisher größere An¬
griffe fsigten. Nur bei Wefthoek führten die Engländer
einen Teilvorstoß, der erfolglos blieb. Heute am frühen
Morgen entrissen wir dem Feinde südlich der Straße von
Dpern-Menin den von ihm hier in den letzten Kämpfen
errungener Gewinn. Der verlorene Graben wurde zurück¬
erobert und behauptet.

Bei den ergebnislosen Angriffen am 22. August ver¬
loren die Engländer 21 Panzerkraftwagen, die zerschossen
vor unserer Front liegen. Ein Teil der am Leben ge¬
bliebene Besatzung wurde gefangengenommen.

Kanadische Truppen versuchten erneut in Lens und
unserer anschließenden Stellungen einzudringen. In hart¬
näckigen Nahkämpfen hielten wir restlos die bisherigen
Linien. Auch an der Bahn Arras Douai scheiterte ein
feirdlicher Angriff.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Maas steigerte sich der Artillerie¬

kampf im Walde von Avocourt, auf der Höhe 304, bei
Beaumont und im Fosios-Wald zu einigen Tagesstunden
wieder zu beträchtlicher Stärke . Gegen Höhe 304, die
wir in der Nacht vom 21. zum 22. August planmäßig
unter Zurücklassung einer Schwachen Besatzung geräumt
hatten, führten die Franzosen heute eine starken Angriff;
sie wurden von unserem Artilleriefeuer empfangen.

Nördlich von Louvemont kamen bereitgestellte feind¬
liche Sturmtruppen in unserem Vernichtungsfeuer nicht
aus ihren Gräben heraus.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopoldv.Bagern.

An der Küste wurde die Aa an einigen Stellen von
unseren Truppen erreicht. Am Dryswjath -See, bei Brody
am Sereth und Zbrucẑ lebte die Gefechtstätigkeit zeit¬
weise auf.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Unsere Stellung bei Soveja und am Susita -Tal

waren erneut das Ziel ergbnisloser feindlicher Vorstöße.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Westlich von Corbul am Sereth brachten uns er¬
folgreiche Stoßtruppunternehmen Gefangene und Beute
ein.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Mmillhe Irupucn für Mland.
Aus Genf wird der „V. Z." unterm 22. August ge¬

meldet : Die Bemühungen der Entente um die militär¬
ische Hilfe Japans scheinen endlich zu einem Erfolg
geführt zu haben. Der „Matin " meldet offiziös, Japan
werde sich an der militärischen Wiedergeburt Rußlands
in der Form beteiligen, daß die russischen Garnisonen
in Sibirien mit voller Zustimmung des Petersburger
Kabinetts von japanischen Truppen abgelöst werden.
Japanische Streitkräfte würden außerdem über die
durch japanische Ingenieure auszubauende transsibirische
Bahn an die russische Front gebracht werden. Die
Japaner haben, so sagt der „Matin ", Gelegenheit,
durch ihre Tapferkeit der russischen Armee als Beispiel
zu dienen, die von der marimalistischen Propaganda
deprimiert wurde.

Ei«Wm-Srieiieiirkreilzm.
Bern,  20 . August. (W. T .B . Nichtamtlich.) Auf

einer Versammlung in Leicester am 12. August sprach
die Gattin des Parlamentariers Snowden energisch
für einen Friedenskreuzzug der Frauen . Die Rednerin
betonte, die englische Presse täusche das Volk über die
Stimmung der Amerikaner bezüglich des Krieges. Kürz¬
lich habe eine große Friedensversammlung im Madison-
garden in Reuyork stattgefunden, welcher 16,000 Per¬
sonen beiwohnten, während Tausende keinen Platz ge¬
funden hätten . Die Pazifisten aller Staaten seien ent¬
schlossen, sich der Einziehung zum Militärdienst gewalt¬
sam zu widersetzen. Der Grund für Teilnahme Ame¬
rikas am Kriege liege in der Befürchtung, die Anleihen
seiner Finanziers an die Alliierten zu verlieren, wo¬
gegen diese den Beitritt -Amerikas gewünscht hätten,
damit die amerikanischenTruppen die französischen er¬
setzen, die jetzt fast erschöpt seien. Die Amerikaner
wären hierüber getäuscht worden, hätten dies aber erst
nach dem Kriegseintritt erfahren. Wenn Amerika erst
voll ausgerüstet sei, würden seine Militaristen den
Frieden nicht vor einer aktiven Beteiligung der Armee
zulassen. Die englischen Pazifisten, insbesondere die
Frauen , müßten daher alles daran setzen, den Krieg
vorher zu beenden. Der Beschluß der Arbeiterpartei
bezüglich Stockholms gäbe ihnen Hoffnung und Mut.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M , den 26. Aug. 1917.

Die nächste Nummer unserer Zeitung erscheint des
hohen Lokalseiertages wegen am nächsten Mittwoch.

l Auszeichnung. Dem Musketier Philipp Treusch
von hier wurde für bewiesene besondere Tapferkeit vor
dem Feinde die hessische Tapferkeitsmedaille nebst einem
Diplom verliehen. Wir gratulieren dem Tapferen und
wünschen baldige gesunde Heimkehr im Frieden.

Zum Verlobten Tag empfehlen wir als geeignete
Lektüre unser Werkchen „Anno 1666", ermäßigter Preis
50 Pfg . — Gerade dieser Tage erschien in den „Nas-
sauischen Heimatblättern ", redigirt von Herrn Oberbib¬
liothekar Professor Dr. E . Zedler eine Kritik über das
Werkchen, die seine Güte zu Genüge beweist und in
Nachstehendem wiedergegeben sei:

Die kleine Festschrift zur 250. Wiederkehr des Flörs¬
heimer Verlobtentags behandelt außer dem Wüten der
Pest im Jahre 1666 im Dorfe Flörsheim , zu deren
Abwendung man damals kirchlicherseits den „verlobten
Tag ", das alljährlich am 28. Juli zu feiernde Fest des
hl. Sebastian und Rochus einrichtete (S . 13—16), das
Auftreten der Pest damals im Main - und Rheingau
überhaupt (S . 1—5) und gibt außerdem eine Schilder¬
ung voni Zustande des Dorfes Flörsheim um die Mitte
des 17. Jahrhunderts (S . 5—15). Die 16 Abbildungen
stehen in engerem oder loserem Zusammenhang mit
dem Inhalt der Schrift ; besonders für die Wiedergabe
der beiden Ansichten vom Schwefelbrunnen zu Bad Weil-
bach fehlt es wohl etwas an der inneren Berechtigung.
Immerhin ist das Schriftchen durchaus geeignet für sei¬
nen nächsten Zweck, die Einwohner Flörsheims über
eine bedeutungsvolle Episode aus der Vergangenheit
ihres Dorfes durch Wort und Bild aufzuklären und
dabei überhaupt das Interesse für die geschichtliche Ver¬
gangenheit des Heimatortes anzuregen. Auch stellt es
durch beides, den auf Aktenmaterial beruhenden Text
und die zum Teil seltenen Abbildungen eine tatsächliche
Bereicherung der naussauischen Ortsgeschichte vor.

Zedler.
Das Büchelchen ist erhältlich in der Verlagsdruckerei

Heinrich Dreisbach, Karthäuserftratze 6.
l Eine Razzia wurde in der vergangenen Nacht

auf Felddiebe veranstaltet . An dieser Streife nahmen
eine Anzahl Landwirte sowie die hiesigen Polizeibeamten
teil. Der Erfolg war ein sehr guter oder auch sehr be¬
trübender, wie man es nehmen will. Gelang es doch
eine ganz anständige Zahl Spitzbuben auf frischer Tat
zu ertappen. Die einen hatten 2 Säcke mit abgeschnitte¬
nen Weizenähren und eine Garbe Gerste, andere einen
Korb mit Aepfel und eine Mahne voll Zwetschen usw.
gemaust und wollten ihren Raub gerade in Sicherheit
bringen, als sie die rächende Nemesis erreichte. — Un¬
verständlich ist es uns , warum unsere Polizeibehörde
aber nicht auch endlich das wirksamere Mittel anderer
Gemeinden anwendet, solche Personen öffentlich zu
nennen : an den Pranger zu stellen. Dieses Mittel ist
immer noch von vorzüglicher Wirkung.

Die Lebensmittelnot nach dem Kriege. Die „Deut¬
schen Kriegsnachrichten" schreiben: Der kommende Friede
wird die gesamte Welt in einer erheblich anderen Lage
wiederfinden, als er sie bei Eintritt des ungeheuren
Weltbrandes verlassen hat . Die Wirtschaft nicht nur

der kriegführenden, sondern auch in nicht gering^
Maße der neutralen Mächte hat bereits so sch^
Einbuße erlitten, daß ein Aufbau nicht von heute
morgen möglich ist. Deutschland wird demnach
rechnen müssen, daß für eine geraume Zeit, vielle«
eine Anzahl von Jahren , eine weitere Beschränk""
des Verbrauchs und eine Rationierung der wichtige
Lebensmittel notwendig bleiben wird, da es auch*
den kommenden Friedenszeiten zunächst im wesentlich"
auf das angewiesen sein dürfte, was in seinen ""
seiner Verbündeten Ländern an Lebensmitteln belg"
stellt wird.

Die Einfuhr aus allen Ländern, von denen
früher bis zu einem gewissen Grade wirtschaftlich
hängig waren, wird noch lange unterbleiben mM.
weil diese Länder selbst unter argen Mißverhältnis
u. a. dem fortgesetzt zu erwartenden Rückgang ^
Welternte , zu leiden haben, ferner die allgemeine Fra«"
raumnot dahin führen wird, daß für den Imports
Getreide zunächst andere nötigere Rohstoffe vorgezog"
werden müssen. Mangel an Arbeitskräften, gering
Ausnutzungsmöglichkeit des Bodens und zahllose aliv^
Schwierigkeiten werden die Völker zunächst an
Wiederherstellung eines regelmäßigen AustauschverE
hindern. Wir sind daher darauf angewiesen, auch»,»""
Friedensschluß dank unserer Organisation der Ration^
ung uns weiter fehlt zu helfens und es wird sich%
zeigen, daß Deutschland, welches von seinen Feind""
ausgehungert werden sollte, am Ende in seiner Per!""'
gung mit den wichtigsten Lebensmitteln , insbesond""
mit Getreide, das relativ am besten versorgteste fl"”1
sein wird.

Wir werden uns daher schon heute klar mach""
müssen, daß es zunächst auch nach Abschluß eines ehr""'
vollen Friedens nötig sein wird, den Riemen eng t
schnallt zu halten . Es dürfte sich wohl angesichts f
aus Auslassungen der Vielverbandspresse und den
den ihrer Führer hinlänglich bekannten Pläne ei""
wirtschaftlichen Zerschmetterung oder Ausschliehu"
Deutschlands erübrigen, auch nur anzudeuten, wie "
kommen könnte, wenn uns ein schlechter Friede in 5,E
Hände unserer Gegner liefern sollte.

Soviel steht jedenfalls fest, daß auch der für G
günstige Friede uns nicht mit freigebiger Hand fog Iel®
aus der einstigen Ueberfülle Brot zu schenken veE
Denn, wo sollte er es auch herholen? Darum wird "9
für uns weiterhin heißen : „Gott vertrauen und 5"

Ieigenen Kraft !"

Versand von frischem Obst ins Feld . Das 3^
tärpaketamt Frankfurt a. M. teilt mit : Trotz wE"
Holter Warnung , frisches Obst an Angehörige des Fch'
Heeres zu versenden, werden solche Pakete täglich
großer Zahl aufgeliefert. Schon durch den kurzen Tra^ '
port bis zum Paketamt ist der Inhalt vielfach <
ständig zerdrückt und verdorben und muß oeriE
werden. Abgesehen von den gesundheitlichen SchaE
ungen, werden auf diese Weise große Mengen Obst 5Ct
Volksernährung entzogen und dem Verderben preisg"'
geben. Es wird daher an dieser Stelle nochm^
dringend davor gewarnt . Obst oder sonstige leicht
derbliche Waren zu versenden.

Bei dieser Gelegenheit wird noch darauf hingen^
sen, daß beim Versand von Feldpaketen möglichst %
gutes Packmaterial verwendet werden darf.
schon beim Militärpaketamt täglich Hunderte von Pakets
neu verpackt werden müssen, ist zweifellos, daß
ein weit größerer Teil während der WeiterbeförderU^
ins Feld infolge des schlechten Packmaterials derart
leidet, daß bedauerliche Verluste entstehen, für die be>
kanntlich weder von der Post noch MilitärverwaltlB
Ersatz geleistet wird.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die von der Schlachtviehkommission für jetzt ode"
nach bestimmter Zeit schlachtreif notierten Schlachttier"
(Rindvieh und Schweine) müssen auf Anfordern für t>""
Kommunalverband abgegeben werden. Im Falle
Weigerung tritt Enteignung ein und Kürzung des KaE
Preises um 10 Prozent.

Flörsheim a. M ., den 23. August 1917.
Der Bürgermeister: Lanck.

Mnntinfulra.
Auf Grund des § 58 a der ReichsgetreideordnuNS

für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 wird für de"
Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Bie"'
rich der Preis:

u) für einen Laib Roggenbrot, und zwar Langbr»'
in gewöhnlicher Form (freigeschobenes) im
wichte von 1995 Gramm, Langbrot in Enist^
Form (angeschobenes) im Gewichte von 199-
Gramm und Rundbrot im Gewichte von 2039
Gramm (Verkaufsgewichte 24 Stunden nach der"
Backen) auf 80 Pfennig;

b) für einen Laib Weißbrot (Krankenbrot) im ß>c.'
wichte von 950 Gramm (Verkaufsgewicht 2*
Stunden nach dem Backen) auf 55 Pfennig.

Diese Festsetzung tritt am 26. ds. Mts . in Kraft.
Wiesbaden , den 24. August 1917.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.
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Auf Krund des 8 59 der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1917 vom 21 . Juni 1917 ^ tzen wrr für den
Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Bteb-

vom Kreise abgegebene Mehl rme folgt fes .
1) für einen Doppelzentner Roggenmeh auf 30 Mk
2)  für einen Doppelzentner Werzenmehl . 94 aus-

3) siir̂ eftren Doppelzentner Weizenmehl . 80°/° aus-

DiefeFestsetzung ^tritt . vom■25 . ds . Mts . ab m Kraft.
Wiesbaden , den 24 . August 1917.

Der Kreisausschutz des Landkreises Wiesbaden
vsn Heimburg.

MmimchW.
Die Weinberge sind von heute ab bis auf Weiteres

^ FMsheim a . M .. den 24 . August 1917
o ^ Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

^eute Samstag 3 Uhr Beicht. 3 Beichtväter Von 8 Uhrmn Beicht
12 Sonntag n Pf . nachm. H/, Uhr Kriegsandacht. 3- 7 Uhr Bercht

ebenso von 8̂ Uhr ab. _ s1,?o(to 911. Uhr Vesper.
er nicht

Dienstag 6 Uhr Zahramt für Georg Schäfer i . (Schwesternhaus)..Dienstag - £ fanamt ?ür  Therese Lercher.
Mittwoch 7 Uhr 2. Seelenamt für Marg . Burggraf von ihren

Mitschülerinnen . ^ . . . . . ,
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag den 26. August 1917.

Beginn des Go ttesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten

sYHinftiirh«̂ strick einen erforderlich.

iJkJy

BekaMmaAm.
Als gefunden wurde abgegeben : 1 Darlehnskassen¬

schein. Eigentumsansprüche können iw hiesigen Burg
meisteramt ' Zimmer 4. geltend gemacht werden.

Flörsheim a . M ., den 24 . August 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Minim.
Die 1 und 2. Rate Staats - und Gemeindesteuer ist

binnen 8 Tagen an die Gemeindekasse zu zäh en.
Zur Vermeidung der unumgänglichen Be ' treivungs

kosten wird um Einhaltung der Zahlungsfrist ersucht.
Flörheim a. M .. den 21 . August 1917.

Die Eemeindekasse : Claas.

- Eltt schöner UJandscbtmicK KE
sind meine

Jlör$beitti-Bilder
hochfeiner Lichtdruck auf Elfen-
bein -Katon . Grösse 32X48 cm.

Preis 80 Pfg.
Auf Wunsch auch farbig ausgemalt

(Handarbeit ).

Heinrich Dreisbach,
Flörsheim a . M., Kartäuserstr . 6.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger inniger Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Heimgange unserer
lieben , guten Mllttcr

Frau
Margaretha Gg.P.Messerschmitt
allen Verwandten und Bekannten , dem Gesangverein
Liederkranz und Sängerbund Flörshe .m , Herrn Lehrer
Viels und Schulkinder für den Grabgesang , sowie Herrn
Pfarrer Gerwin aus Hochheim , welcher durch trostreiche
Worte den Schmerz zu lindern verstand , sprechen wir
hiermit unseren herzlichen Dank aus . Für überaus zahl¬
reiche Kranz - und Blumenspenden herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Kinder:
Margaretha Messerschmitt.
Nikolaus Messerschmitt

Z. ZI. in russ . Gefangenschaft.

Flörsheima. M., den 24. August 1917.

ihren Lesern außer einet
tungsbeilage noch sechs Beiblatter.

Ratgeber für Kapitalisten. Land- und Hauswirt¬
schaft, Gesundheilswarte, Rechtswarte, grauen-

zeitung und Iugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pennig (Bestell¬

geld 14 Pfennig)

Probenummern lostenfrei durch deu Verlag Berlin NW 6

sWMäermrngei
webt!

niit

mm.

Bei der Knappheit der Stoffe für
vamen- und Herrenbekleidung
empfiehlt es sich abgetragene oder

verschossene Kleidungsstücke mit

Arms'*"StoWen
auf einfache Weise für billiges

Geld auf - oder umzusärben.

Zu haben:

Apotheke zu Flörsheim

Zur Einmachzeit
empfehle, solange Vorrat reicht, vorhandene

Friedensware in

NbmMNiW MgmeMer-
Mlfeti mit eimeiMln Schm

äußerst praktisch und vorteilhaft.

Heinrich Dreisvach,
Karthäufcrstrahe 8.

milden
saisa SCbkLN ^Brauns««
^FARBEN

Die Stoffe erhalten eine srifche8arbe und neues Aussehen!toffarben — Vlusenfarben
Gardinenfarben.
Zu haben bei:

Drogerie Schmitt
Fernspr echer 90.

Seilet dm! « Inliren
mit Ersati'Btreifu««

patzt auf jedes Fahrrad nur Mk.
6,75 das Stück. Beschreibung

kostenlos.
Willi Krau«,

Berlin D. 6., Andrea sstr. 22 I

VIEHWÖHL!
bestes Vieh -Streupulver gegen Un
gezieser bei Tieren , ä Paket 80
Pfg . Bei:

Drogerie Schmitt.

Mittwoch oder Donnerstag wird am Bahn¬
hof ein

Waggon Zwetschen
eingeladen. Diejenigen, welche gesonnen sind, Zwei-
chen zum Preise von 20 Mark per Zentner abzu-
iefern, werden gebeten sich morgen bei dem Unter¬

zeichneten anzumelden.
Kaufe ferner jedes Quantum Acpfel und Brrnenzum

Kohl 1., Obsthändler, Bleichstrasse 6.

Apotheker Schiifer s

Qold-Spiritus
zur Beseitigung parasitärer Kopfbelästigung . Sichelstes
Mittel zur Vertilgung der Läufe und deren Brut in

kürzester Zeit . Preis 60 Pfg.
Apotheke Flörsheim am Main Obermamstratze l4.

Fernsprecher 78.

* 4 Kaufhaus am Graben ♦♦
Jlörshdna. M. Käthi Pitterich 0tabe»8tra»e

Schöne Handarbeiten
neuzeitlich im Geschmack

vorgezeichnet , angefangen und fertig gestickt
in allen Preislagen.

Ausprobierte Garn- u. Stickseide . Bitte die Ausstellung im Schaufenster zu beachten.
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Icrscbcmcf Allerlei»
Uffein Eänskippel , in de Eern 1917.

(Sure beisomine!

Des war der awwer e
Eernwedder , dess hodd sich

, wahrhaftig gewäsche, aw¬
wer die Saaf vegesse, des¬
halb warsch aach su dreckig.
Ei eich hat onnerthalbver-
delcher Korn drautz, weil
mei Kadderine koo Ruh
gewwe hodd un med Ee-
wald Selbftvesorjer wern
wolld . Jetzt hunn mersch.
Korn hun mer jo koons,

>(bis uffe kloo Stimmelche
j tum (tiefer 25 Pund un
des soll versch gonz Johr

loilge ) awwer die Kadderine iss unner Ooklag gestellt
un werd wahrscheinlich aach su zirga 56 Woche Brum-
Nses un 20 000 (es timmt  uff e paar Nulle gar nid o)
wrack (Seldstrof kneh . Meintwehe kenne se se gleich
gonz behalle un ehre gonz midderlich Vemeege med.
Dann wern ich se uff e oostennig Art lus un med ehrm
Baddeffchdahl wollt ich aach schun oloo ferdig werrn

Awwer heern mitzter, wie des Uglick iwwer uns
erenngebroche iss . Also die Kadderine wollt Eelbstve-
lorjer wern , die Orschel dehts aach su mache, un die,
un feile weerns aach un die Selbftvesorjer harre alle
Sunndag Küche un in de Woch selbstgebackene Brerer-
cher! Was wollt ich mache ? 22 Rute Land hat die
Kaddenne med in die Eh gebroocht, prima Lag , im
llnnermoofeld , bloß daffes e bissi stoonig iss un als
elnol des btuff stieht, atütoci* des iss immer
nor nn Winter , wu mer doch koo Summerfrucht drautz
hunn . Also ich giehn hie un liehne noch 19 Rute dezu
weilse grad denewe gelehe hun un nit su deier warn
un mache im Herbst Korn enaus . — Do hedder seh
solle, wie mei Kadderine uff iss gonge , wie e Domb-
* * cm e^ ’ un ^öeguckt hoddse iwwerhaabt
koon Mensche nne . De Hochmutsdeiwel war rufe gefahrn,
|te hodd sich zu de Flerschemer Bauerschleid gerechent
un mich hoddse nor noch med „Er " un nit mie med
>Du  un „ Cchleechter" ogeredd . Des war jo >"u weid

gonz gut , wonn nor bloß des Unnermache vun dem Korn
nit su deier gewest war . De Bauer hodd fer die Stunn
sechs Mack fuffzig gerechent un do meu Eckerche e bissi
außer de Weld leid , kennter Eich denke, was eloo des
Hie - un Herfahrn gekost hod . Des Sähkorn war aach
md billig , awwer die Kadderine Hot sichs gefalle lasse,
wollt se doch Selbftvesorjer sei un hodd mer ohne
Spekdakel die Rechening zum Berabbe iwwergewwe . —
Ei , eich hadd mei Last , bis mersch ooner geliehnt hodd,
er kennt eich truff velosse. — Awwer der Mann krieht
sei Geld , er brauch bloß nit dro se denke. —

Also vor drei Woche ugefähr hun mer des bisst
Kernche abgemacht , des heetzi abmache loste. Ich sein
ald un mei Kadderine kann aach nimmi richtig . Es
is nit billig kumme un wie 's su schee do gelehe Hot
in recht dicke Klecke iss en sinnige Rehe kumme und
der Hot, met korze Unnerbrechunge , grad , daß mersche
emol wenne könnt , 3 Woche un 7 Tag ogehalle . Seletzt
hunn mer des bisst gar nit mie vun der Erd ewegger
krieht und wie die Kadderine festgestellt Hot, Hot'  sich
schun fers nächste Johr unser Korn vun selberscht gesät,
donn es stiehl gonz dick uff ein Acker. No , dess iss
aach en Bordell . Also endlich sein mer med dem e
bissi abgedrickende Zeig on die Maschin kumme, es war
om vorige Freidag , un grad hotts unnerwegs noch en
scheene Schütter geduh , als uns dess Vehängnis dreffe
solid. Ich hun fer de Freidag iwwerhabt nix iwwerig
un fiehle mich on su Dage om sicherste im Werdshaus.
Awwer es war nix se mache. Mer mutzte dresche, die
Kadderine Hots gesaht , un domet basta!

Mer käme on die Dreschmaschin. Do hädder
en scheene Betrieb seh' kenne . Was hinne eraus ge-
loffe iss , Hot gleich su en Kriegsnahrungsmittelkontro-
leer uffgefonge , abgewohe und Höste nit ' geseh, warsch
fort . Su sollts aach met unserm bissi gieh . Wie meu
Kadderine dess gemerkt hodd , iste glatt in Ohmacht ge¬
falle . Awwer Blitz un Schlag warsche werre mobil un
hadd ehrn Plan ferdig . — „Schorsch" sahtse, „Schorsch"
hoddse gefacht, „wonn ich derr winke , drehste do vorne
on der Oddemobillokmediv e par Krone uff un läßt
aach ordentlich peife, dess onner werschte schunn seh.
Ich wollt froe, wuforr dess gut wär , awwer sie hodd
abgewunke . Duh 's un sei still!

Was wollt ich mache. Ich schlängele mich efor un
drehe wie de Heizer nid guckt ons , z-waa , drei Krohne
zu gleicher Zeit uff un stelle aach de Peifekrohne o, uff
Bolldamb . — Ich hunn jo frieher oft als Zestions-
arweiter bei de  Dreschmaschin geschafft un kenne mich

noch e bissi aus . Also ich drehe uff un sein gleich
en ganze Wage voll Damb gehillt und die aal L
mobilmaschin kreischt, als ob se ooner umbrenge
Gleich kumme sämtliche landwirtschaftliche O- un®
stellte geloffe un wie se sehn, datz ich on de Sach ß:
sein, Hage se mer uff de Deez, datz ich vor lauter '
brumm im Schädel die Maschin nit mi geheert un
seh hun . Den Tumult wollt mei Kadderine best
un sich derweil ehrn metgebroochte Sack neweher si^
es were aach geglickt, wann se nit beim uff die -
schaffe vun dem Schmukorn iwwer en Ladeerbooin ^
stolwert un de Längelong in Dreck gefalle wer . $
un gut de Kriegsnahrungsrat hoffe ' gedabbt un 11
fein alle zwa e Nacht ins Spritzehaus enngesperrt
Mich mutzde se werre frei lasse, weil es koon Parlff
gibt , der wu des Peifeloffe vun suere Dreschlote,nff
scheetz vebiete dhut . Awwer die arm Kadderine,;
sitzt brenn im Salad un de Schorsch werd bleche n»
— Eich sein nor gespannt , wer mer do werre bu^
mutz. —

Jetzt denkt Eich nor su e Blamag , wehe dem ff
gewachsene Korn , detz wu die schleechste Hinkel no^

n*< < e . . . . . r j | :

Zu Allerheiligen

Treffe dhete . Ich hädd jo gar nix degeje , wonn se
Kadderine emol e Zeidlong zur Erholing fort dere kff
ich dhetere die Luftverennering genne , awwer daß
mer mei schee Kernche abgenumme hun un ich aach 1,1
dleche soll do herts uff. Do hall ich nit mie dorchff

Awwer trotz dene schlechte Aussichte iss mer E
Homweg e Liedche engefalle un ich hunns gleich
Kardans zum beste gewwe:

Drunne im Spritzehaus
Guckt die Kadderine eraus
O du arme arme arme Maus.

Sie Hot des Korn geschunne
Do ward se engespunne
O der grotze, grotze, grotze Graus.

Sie leiht uff de Helzern Bank
lln is dudsterwekrank
Und de Schorsch flennt sich die Aage aus.
Ach liewe Kadderei,
Lotz doch des Greine sei
Ich breng die Laader un holl dich nachts er#

Domed grietzt Eich, Eier alder Kumbeer de
GänskippelschorslH

Selbftvesorjer

empfehle

Grab-einfaffungen
, in Granit Sandstein

u. Muschelkalk,
örabaenhmälor

zu billigsten Preisen.

Ferner empfehle

Schiveinetröge und
alle sonstigen vor¬
kommenden Stein¬

hauerarbeiten in sau¬
berster Ausführung.

Fuhrmann, Sfein- un8 Bil8hauerei.

| Spottbillig ! | Hie wiedcrkchrende Selegenbelt

Zum Verlobten trag
empfehle die in meinem Verlag
erschienene, in jedes Ftörsheimer

Haus gehörige Schrift

Anno 1666"
mit zahlreichen Abbildungen zum ermäßigten Preise

von 80 Pfg.

Heinrich Dreisbach, *gt"

tt

Xäfllid)RieW-MEm-Berkliuse„us de,,itiitti Emaille-Werken Sentfölflitf

mtS .w««<lcn Emaillewareil
softe" ZU fabelhaft billigen Preisen verkauft werden . Alle Haus - und Küchengeräte in selten grober Auswabl ivottbillia U#

.Randwafchkeffel vonöO  bis 75 cm. grotze Mengen Kasserollen , Kochtöpfe , Waschtöpfe . Wassertöpfe . Wasserkrüge . Mßff
Hopser ' WEreinuer Kartoffelenner , Kaffeekannen , Kaffeekruge . Teekannen . Servierkannen . Tassen . Löffel , Schaumlöffel,

loffel , Bratloffcl , Milchlöffel . Milchkannen , Milchtöpfe . Milchkrüqe . Milchkocher, Milchseiher . Rahmkannen , Speiseschüssel . Schafs"' ,
kruge, Petroleumkannen . Teller , Teigschüsseln . Eemüseschüsseln . Bratenschüsseln . Seiher , Durchschlage , Kümpe , Bratpfannen « uA*,
pjnnncn , Torteiipfaniien , Eierpfannen , Pompöschenpfannen , Puddingformen , Backschaufel», Fleischplatten . Brotkörbe . Becker Supff
Ichuffeln, Spargelkocher . Wannen , Schwenkbütten . Waschbecken, Seifennäpfe . Essenträger , Salzfässer , Löffelbretter . KehrichtschaU#ZlartosseUocher , Nachttopfe , Torlettenermer usw . } v '

3eder wird rum Besehen der Aaren frdl. eingeladen. Jeder, der diese giiim. «eiegenbeit
säumt, ist $kb selbst rum Schaden.

Sie im ganzen Deutschen Reiche von vielen Tausenden von Hausfrauen anerkannte Billigkeit meiner Emaillewaren lieat einzig
dem Rie,enumsatz und in dem direkten Bezug ohne Zwischenhandel von Deutschlands gröhten und leistungsfähigsten Emaillewerk '"

Nur im grotzen Laden! ^eschäftsprinzip : Je grötzer der Umsatz, desto kleiner di- Preise . ^ ur im grohen Lad -sj!

Hotel Reichshof,  Wiesbaden . Bahnhofstr. 16, Ecke Louisenstk
Kein Kaufzwang Stets neue Sendungen ! Alles zum Aussuchen!

Da die zur Zeit sich in Bearbeitung befindenden neuen Gesetze späterhin die Weiterführung eines derart,#
letzte günstige , nie wiederkehrende Eelegenh^

gesunde Scbmeiue mit bobem Scbiacbtgewicbr

Gesetzlich
geschützt.

erzieit man mit

Rassol Gesetzlich
geschützt.

zur Aufzucht und tttast der

Schweine und Kälber
ein Schnell und Sicher wirkendes Mittel zur Hebung cker

frmlusf . „Rassol “ ist unentbehrlich für
Schweine , die körperlich zurückgeblieben,
Schweine , die nicht fressen wollen,
Schweine , zur besseren Rnochenbilctung.

. Rassol das beste Krampfmittel für Schweine.
Orosse Flasche : 3 Mk.

Apotheke Flörsheim am Main

Riesenbetriebes unmöglich machen , benutze jede Hausfrau diese letzte .gr . ,„ e uMeuecmjremje weleaenv
rhren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus zu decken. Nicht zu vergleichen mit ähnlichen Unterneh "'

ungen in bedeutend kleinerem Umfange.
Für Restaurateure . Hoteliers . Lazarette , Gefangenenlager selten günstige Gelegenheit'

Edmund Endert aus Halle a. <5 . jetzt Wiesbaden
Verkauf täglich von 8 bis 1 und von 2 bis 7 Ufa  Bahnhofstr . 16, Ecke Lomsenstr.

Zur Einmachzeit
empfehle , solange Borrat reicht, vorhandene

Friedensware in

gebminhslnligrii Pemmenlm-
UlMe« mit eimMtek Ssfmur

äußerst praktisch und vorteilhaft.

Heinrich Dreisvach,
Karthävserstratzc 6.

INeue Kartell oom(Meitner 100
auf Wunsch mit Schneisen -Nurnmern

empfiehlt zu 2.20 Mk. das Stück

SeimiS SreisMj.

2 eltu » gzpapler . Pfd . ö Pfg.
Frau Witzmaun , Schnftergaffe 7.kauft

Mebrere

MaiKinenMllcheii
(mocbetilobtf 22—30 mark ) gesucht.

$(l>nefdermei$ter Boiler,
Mainr -lloztbeim.

s

8

fürgebrsuchte Schallplatten
oder Bruch zahle ich bei franko Einsendung

Mk. 1.75 per Kilo
oder nehme bei Bestellung neuer Platten dieselben

bis 65 Pfg . in Zahlung.

Wieder neu eingeirotten
(ärammopljon -Plaffe«

aus : Die Chardatzfürstin , Dreimädelhaus , Soldat
der Marie , Wenn die Liebe nicht wär , etc.

Phonogräphen -Kfilz
Berlin£ •, lliexanderplatr. ^

¥

I
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